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Mehr Erfolge im 
digitalen Jahresbericht

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Förderinnen und Förderer 
der Deutschen Stiftung Weltbevölkerung (DSW),

Die Ziele immer 
im Blick

in Zeiten multipler Krisen und Kriege befindet sich die 
Entwicklungszusammenarbeit in schwierigem Fahr-
wasser. Wachsende Nationalismen und schrumpfende 
Haushalte sorgen für zunehmende Innengewandtheit; 
multilaterale Abkommen und Organisationen werden 
in Frage gestellt. Das massive Streichen von Fördermit-
teln setzt dem jahrzehntelangen Zusammenwirken zu 
verdankende Fortschritte aufs Spiel. Ein Beispiel ist die 
Müttersterblichkeit, die um fast 40 Prozent zurückge-
gangen war und nun wieder ansteigt. 

Doch es gibt auch Positives zu vermelden. So berichtet 
unser Advocacy-Team aus Brüssel, dass sich im EU-Par-
lament eine stabile Mehrheit für die Unterstützung der 
sexuellen und reproduktiven Gesundheit und Rechte 
(SRGR) gefunden hat. Das Berliner Team konnte wieder 
einen stark besetzten Parlamentarischen Beirat formen, 
der sich für unsere Themen engagiert.

Die Stiftungsallianz für Afrika (SAfA) zeigt in Äthiopien 
und Tansania, was erreicht werden kann, wenn private 
Stiftungen im Verbund mit dem Bundesentwicklungs
ministerium Projektarbeit vor Ort gestalten: Allein  
in Äthiopien wurden bis zu 67.000 junge Menschen 

Ein Expert*innenteam aus Äthiopien, Deutschland,  
Kenia, Tansania und Uganda begleitet auch 2025/26  
die Umsetzung und Wirkung der DSW-Projekte. Mithilfe 
partizipativer Methoden und des digitalen Monitoring-
Tools WebMo erfassen wir aktuelle Projektdaten in 
Echtzeit und verbessern kontinuierlich unsere Prozesse. 
So bleiben wir auch in einem sich stetig verändernden 
Umfeld nah an den Bedürfnissen junger Menschen und 
können flexibel auf neue Entwicklungen reagieren.

entweder im Bereich Landwirtschaft, Logistik oder  
SRGR ausgebildet.  
 
Schließlich freuen wir uns über unseren neuen  
Vorstandsvorsitzenden Sebastian Tripp, der die DSW 
seit April 2026 gemeinsam mit unserer Vorständin  
Programme, Angela Bähr, leitet. Im 35. Jahr ihres  
Bestehens gilt es für die DSW, das Erreichte nicht  
nur zu feiern, sondern auch zu verteidigen und  
weiterzuentwickeln – für eine starke Zukunft der  
jungen Menschen in Afrika.

Ich wünsche Ihnen eine 
erkenntnisreiche Lektüre.

Herzliche Grüße
Ihr 

Helmut Heinen
Vorsitzender des DSW-Stiftungsrats
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Das wäre ohne Sie nicht 
möglich gewesen – 

DANKE!

WirkungsbeobachtungVorwort

*sexuelle und reproduktive Gesundheit und Rechte | **in Kooperation mit nationalen Partner*innen, z. B. Gesundheitsministerien

410
Mitarbeiter*innen  

aus dem Gesundheitswesen  
wurden für jugendgerechte  

SRGR-Dienstleistungen  
ausgebildet

97.535
Mal haben Jugendliche 
an von Gleichaltrigen 

geleiteten SRGR*-Trainings 
teilgenommen**

89.035 
Jugendliche wurden 

mit modernen 
Verhütungsmitteln

 versorgt

1.318  
Jugendberater*innen 

wurden 
ausgebildet
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Ich freue mich, meinen Teil 
      beitragen zu dürfen.

Sebastian Tripp, Sie kommen aus der Welt des Sports, waren zuletzt Geschäfts-
führer der Panda-Fördergesellschaft des WWF und haben im April 2026 den Vor-
standsvorsitz der DSW übernommen. Das ist eine spannende Entwicklung. Wie 
kam es dazu und was reizt Sie besonders an Ihrer neuen Aufgabe bei der DSW?
Ich habe mich in meinem Leben immer für neue Themen und vor allem für 
Menschen interessiert und nach über acht Jahren im Natur- und Umwelt-
schutz hat mich die Anfrage der DSW nicht nur thematisch gereizt, sondern 
auch geehrt. In einer Zeit, in der Zivilgesellschaften und der internationale 
Zusammenhalt stark unter Druck stehen, brauchen so wichtige Themen 
wie die Selbstbestimmung, insbesondere von Frauen und Jugendlichen in 
Ostafrika, jeden Einsatz. Die Kombination aus Projektarbeit vor Ort und der 
politischen Arbeit macht die DSW in vielen Bereichen einzigartig und ich 
freue mich, meinen Teil beitragen zu dürfen. 

Die DSW feiert in diesem Jahr ihr 35-jähriges Bestehen. Für die jungen Men-
schen in Afrika wurde in dieser Zeit viel erreicht, was aktuell sowohl politisch als 
auch gesellschaftlich allerdings massiv in Frage gestellt wird. Wie sehen Sie die 
Rolle der DSW in der Zukunft?
Es ist eine der vordringlichsten Aufgaben, hier neue Wege zu gehen, starke 
und nachhaltige Allianzen in Politik, Gesellschaft und auch mit der Privat-
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Interview

Fortschritt in Gefahr 
Die Müttersterblichkeit ist weltweit seit dem Jahr 2000 
um rund 40 Prozent gesunken – einer der größten 
gesundheitspolitischen Erfolge der letzten Jahrzehnte. 
Frauen haben heute bessere Chancen denn je, Schwan-
gerschaft und Geburt zu überleben. Doch dieser Fort-
schritt ist durch die Entscheidung der US-Regierung, die 
Entwicklungshilfeorganisation USAID aufzulösen, aber 
auch Kürzungen in den europäischen Haushalten, stark 
gefährdet. Erstmals seit 20 Jahren steigt die Mütter-
sterblichkeit wieder an.

Im Jahr 2024 stellten die USA rund 14 Milliarden US-
Dollar für die weltweite Unterstützung von Menschen 
in Not bereit, 2025 jedoch nur noch 3,5 Milliarden. 
Diese drastischen Kürzungen haben erhebliche Folgen 
für die Gesundheitsversorgung: Krankenhäuser schlie-
ßen, medizinisches Personal wird entlassen, Lieferketten 
für lebenswichtige Medikamente sowie medizinische 
Ausrüstung brechen zusammen, und damit auch 
zentrale Angebote für die Versorgung von Müttern 
und Kindern. So fehlt es an Mitteln zur Behandlung 
von Blutungen, Präeklampsie, Malaria und nicht zuletzt 
HIV. Hier ist der eingeschränkte Zugriff auf die nötigen 
Medikamente für die Verhinderung der Mutter-Kind-
Übertragung ganz besonders dramatisch. Aktuell 
steigen HIV-Infektionen wieder rapide an, nachdem 
sie lange Zeit zurückgegangen waren.

Die Auflösung von USAID 
hat nicht nur eine humanitäre Krise 
ausgelöst, sondern auch eine Krise der Gleichberech
tigung. Wenn Frauen und Mädchen der Zugang zu 
medizinischer Versorgung, sicheren Schwangerschafts
abbrüchen, Medikamenten und Verhütungsmitteln 
verwehrt wird, gerät auch ihr Recht auf körperliche 
Selbstbestimmung in Gefahr. Die Kürzungen von 
Hilfsgeldern durch die USA dürfen jedoch nicht zur 
Resignation führen, sondern erfordern umso mehr 
Einsatz für Gerechtigkeit und Selbstbestimmung.

wirtschaft zu schmieden, um nicht die Errungenschaften zu verlieren und 
Fortschritt zurückzudrehen. Hier sehe ich eine zentrale Rolle der DSW, die 
so wichtigen Themen wie Selbstbestimmung, sexuelle und reproduktive 
Gesundheit und Rechte relevant zu halten und sich dafür einzusetzen. 

Was ist Ihr erstes Ziel, das Sie sich bei der DSW gesetzt haben? 
Zuhören. Ich möchte vor allem schnell und umfassend von diesem tollen 
Team, allen Partnern und Unterstützern und der großen Expertise aus den 
letzten 35 Jahren lernen, um so die richtigen Weichen für eine erfolgreiche 
Zukunft zu stellen. Die DSW soll Stimme, aber auch Partner und Netzwerker 
sein, um Menschen, Institutionen und Unternehmen zusammenzubringen. 
So wird unsere Arbeit wirkungsvoller und durchschlagender – und das zahlt 
sich auch monetär aus.  

Sebastian Tripp, Vorstandsvorsitzender

© DSW/Brian Otieno
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Selbstbestimmung  
und Teilhabe
Das Projekt Direct-to-Consumer (D2C) verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz, 
um für 18- bis 24-Jährige in Nakuru County den Zugang zu modernen Ver-
hütungsmethoden und adäquater medizinischer Versorgung zu verbessern. 
Im Youth Empowerment Center in Njoro wird auch das Wissen und das 
Selbstvertrauen der jungen Menschen gefördert, um so ihre gesellschaftliche 
und politische Teilhabe zu verbessern. Die Ergebnisse des Pilotprojekts 
sprechen für sich: Bis Dezember 2025 nahmen in den Sub-Counties Njoro 
und Gilgil mit Unterstützung der DSW rund 40.000 Personen moderne 
Verhütungsangebote in Anspruch. In enger Kooperation mit dem Projekt 
wurden 12.100 weitere Dienstleistungen wie beispielsweise HIV- oder 
Schwangerschaftstests erbracht.

Projekte

7

Projekte

Gemeinsam Zukunft gestalten
In einem innovativen holistischen Projektansatz vereint die Stiftungs-
allianz für Afrika (SAfA) die Expertise dreier Stiftungen (Hanns R. Neumann 
Stiftung, Kühne Stiftung sowie die Rossmann-Stiftung gemeinsam mit der 
DSW) in den thematischen Komponenten Landwirtschaft (Fokus Kaffee 
und Beschäftigung), Logistik und Bildung sowie sexuelle und reproduktive 
Gesundheit und Rechte (SRGR). Durch die Projektarbeit der Stiftungen in 
Äthiopien erhält die schnellwachsende junge Bevölkerung in den Regionen 
Amhara und Oromia eine attraktivere Lebensperspektive und kann damit 
auch die Gemeinden unterstützen. Bis zu 67.000 junge Menschen wurden 
entweder im Bereich Landwirtschaft, Logistik oder SRGR ausgebildet. Durch 
Schulungen von Ausbildungskräften in vielen gesellschaftlichen Bereichen 
und die strukturelle Förderung von Gesundheitseinrichtungen, Schulen und 
Universitäten können die Maßnahmen sehr viel mehr Menschen erreichen 
und nachhaltiger wirken. 

Jungen Menschen eine  
starke Stimme geben
Mädchen und junge Frauen aus den ärmsten und marginalisiertesten Be-
völkerungsgruppen, einschließlich junger Menschen mit Behinderungen in 
ländlichen und schwer zugänglichen Regionen, standen besonders im Fokus 
von Youth for Health (Y4H). Dieses von der EU finanzierte Programm wurde 
von MSI Reproductive Choices im Konsortium mit der DSW und anderen 
Partnern in Äthiopien, Ghana, Kenia, Sierra Leone, Tansania und Sambia 
durchgeführt. Es hat insbesondere Mädchen und Frauen den Zugang zu 
lebensverändernden Dienstleistungen im Bereich der sexuellen und re-
produktiven Gesundheit und Rechte (SRGR) verschafft. Die DSW schulte in 
Ostafrika junge Menschen in Advocacy und ermöglichte ihnen unter ande-
rem die Mitwirkung am Youth Policy Forum der Ostafrikanischen Gemein-
schaften (EAC) in Arusha. Erzielt wurden Fortschritte in der Gesetzgebung zu 
SRGR, eine Stärkung des Jugendparlaments und nicht zuletzt die Einbindung 
marginalisierter Gruppen in die Jugendpolitik.    
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Doppelter Gewinn
Ein von Jugendlichen geführter Menstrual Hygiene Hub in Malangala, 
Uganda, verändert das Leben vieler Mädchen und junger Frauen. Dort 
stellen junge Menschen wiederverwendbare Binden (MAREpads) her 
und ermöglichen damit sichere Menstruationshygiene. Die beteiligten 
jungen Frauen überwinden Scham und Unsicherheit und engagieren 
sich sowohl für ihr eigenes Einkommen als auch den Zugang zu 
günstigen Menstruationsprodukten. Gleichzeitig entstehen neue 
Perspektiven: Die Jugendlichen erwerben praktische Fähigkeiten und 
bauen ein eigenes Sozialunternehmen auf. Das Projekt zeigt eindrucks- 
voll, wie junge Menschen durch ihre Initiativen das Leben in ihren 
Gemeinden verbessern.



Parteiübergreifendes 
Engagement 
Der Einsatz für mehr Geschlechtergerechtigkeit in der Gesundheits-
forschung ist ein zentrales Thema in unserer Advocacy-Arbeit, ebenso  
wie der Einsatz für sexuelle und reproduktive Gesundheit und Rechte 
(SRGR). Letztere stehen aktuell politisch besonders unter Druck. Daher  
ist es ein positives Signal, 
dass sich im Europäischen 
Parlament eine stabile 
Mehrheit für ihre Unter-
stützung gefunden hat. 
In Berlin konnte unser 
Team in der neuen Legis-
laturperiode wieder einen 
starken Parlamentarischen Beirat formen, in dem sich die Abgeordneten 
parteiübergreifend für unsere Themen einsetzen. Besonders angetan waren 
sie vom Besuch der Youth-Champions aus Ostafrika.

Mehr darüber, wie wir die 
Anliegen der DSW täglich  
in Politik und Öffentlichkeit 
bringen, erfahren Sie hier

© DSW

 Finanzen
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Die Finanzen im Blick

€

Den ausführlichen 
Finanzbericht finden 
Sie in unserem 
digitalen Jahresbericht 

Jahresbericht 2025/26 I Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW)

Im Jahr 2025 erzielte die DSW Einnahmen in Höhe von 
9,44 Millionen Euro. Ein bedeutender Anteil, 22 Prozent, 
stammt aus Spenden, Nachlässen und Zustiftungen. Die 
übrigen Mittel wurden unter anderem von öffentlichen 
Gebern und anderen Organisationen bereitgestellt. Die 
Ausgaben im selben Jahr beliefen sich auf insgesamt 
9,50 Millionen Euro. 

Mittelverwendung 2025

Politik

Ganze 84,6 Prozent davon kamen direkt unserer Pro-
jektarbeit zugute. 10,1 Prozent flossen in die Verwaltung 
und 5,3 Prozent in Werbung und allgemeine Öffent-
lichkeitsarbeit. Unser Ziel ist es stets, die Effektivität 
unserer Projekte zu maximieren und jeden Euro effizient 
einzusetzen. Wir stellen sicher, dass Ihre Zuwendung 
Wirkung zeigt!

Allgemeine Öffentlichkeits- 
arbeit und Werbung

Programmausgaben 
gesamt 

Verwaltungsausgaben

84,6 % 5,3 %

 10,1 %

Kommunikation

Ein sichtbares Zeichen
Als besonders wirksames Instrument unserer Kommunikationsarbeit 
hat sich unser sieben Meter hohes Riesenkondom erwiesen. In Berlin 
sorgte es vor dem Brandenburger Tor bei einer Aktion gegen die von 
der US-Regierung geplante Vernichtung von Verhütungsmitteln mit 
14.000 Klicks alleine auf TikTok bis hin zu den Fernsehnachrichten 
für viel mediale Aufmerksamkeit. Gleiches galt für Brüssel, wo in über 
300 Print- und Onlineartikeln berichtet wurde, wie mit dem Kondom 
vor dem EU-Parlament unsere Kampagne für mehr Forschungsmittel 
im Bereich der männlichen Verhütung an den Start ging. 

Doch nicht nur auf der Straße, auch im Netz war unser  
Kommunikationsteam aktiv, so zum Ende des bewegten  
Jahres 2025 mit der Kampagne „Rückschritt verhüten“, gegen 
               den auch in der deutschen Politik drohenden 
	            Backlash im Bereich SRGR.  

8
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Dr. Angela Merkel
Bundeskanzlerin der  
Bundesrepublik Deutschland

In unseren Projekten erhalten Jugendliche lebenswichtige 
Informationen rund um Sexualität und Verhütung.

WER WIR SIND 
Die 1991 gegründete Deutsche Stiftung Weltbevöl-
kerung (DSW) ist eine international tätige Entwick-
lungsorganisation. Unser Ziel ist es, einen Beitrag zur 
Umsetzung des Menschenrechts auf Familienplanung 
und zur Verlangsamung des Weltbevölkerungswachs-
tums zu leisten.

Schon bald nach der Stiftungsgründung wurde 
deutlich, dass junge Menschen das größte Potenzial 
haben, etwas zu verändern – wenn sie Unterstützung 
be kommen. Durch unsere Projekte erfahren sie,  
wie sie sich vor ungewollten Schwangerschaften und 
einer Ansteckung mit HIV schützen können. Mit 
unseren Weiterbildungsangeboten unterstützen wir 
sie darin, ein eigenes Einkommen zu erwirtschaften. 
Damit tragen wir direkt zur Armutsbekämpfung bei.

In Deutschland, in Europa und in Afrika südlich der 
Sahara begleiten wir politische Entscheidungsprozesse 
in Fragen der Familienplanung und Gesundheit. Neben 
dem Hauptsitz in Hannover hat die Stiftung Länder-
büros in Äthiopien, Kenia, Tansania und Uganda sowie 
Verbindungsbüros in Berlin und Brüssel.

WARUM WIR UNS ENGAGIEREN
Weltweit …

… sind rund 44 Millionen Mädchen unter 15 Jahren 
genital verstümmelt.

… werden jährlich fast 14 Millionen Minderjährige  
zur Heirat gezwungen.

… bekommen 16 Millionen Mädchen im Alter von 
15–19 Jahren ein Kind.

Ein Großteil von ihnen lebt in Afrika südlich der Sahara.

Als ich zehn Jahre alt war, brachte mich meine 
Tante auf den Dorfplatz. Ich musste mich aus-
ziehen und neben andere Mädchen legen. Dann 
kam die Beschneiderin. Ich spürte, wie ihr Messer 
durch meine intimsten Körperstellen schnitt –  
ich dachte, ich muss sterben. Der Schmerz war 
unerträglich.

Nun galt ich als Frau, und meine Mutter wollte, 
dass ich die Schule verlasse und in einem Haushalt 
im Nachbardorf arbeite. Dort kam ich eines Tages 
am Aufklärungstheater der DSW vorbei. Ich schaute 
eine Weile zu und kam mit einer der Jugend-
beraterinnen ins  Gespräch, und schon bald war  
ich Teil der Gruppe.

Dort lernte ich viel über Sexualität, Genital verstüm-
melung und Mädchenrechte.  Seither  engagiere ich 
mich mit vollem Eifer als Jugend beraterin, damit 
anderen Mädchen mein Schicksal erspart bleibt.
* Name geändert
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MEIN SCHICKSAL SOLL ANDEREN 
ERSPART BLEIBEN

Wer jungen Menschen in Regionen mit hohem 
Armuts risiko neue Perspektive der familiären und 
beruflichen Lebens gestaltung eröffnet, stößt das Tor 
zur Veränderung auf und  erhöht damit die Chancen 
auf eine nachhaltige Entwicklung, zu der sich die 
 internationale Staaten gemein schaft mit der Agenda 
2030 verpflichtet hat. 

Die Deutsche Stiftung Welt bevölkerung leistet seit 
25 Jahren Auf klärungs arbeit in  Entwicklungsländern 
und ermöglicht  damit insbesondere Mädchen und 
jungen Frauen, selbst bestimmter darüber zu ent-
scheiden, wann und wie viele Kinder sie bekommen. 

»

«

Esuphat*, 17 Jahre,
DSW-Jugendberaterin  
in Tansania
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Dr. Angela Merkel
Bundeskanzlerin der  
Bundesrepublik Deutschland

WER WIR SIND 
-

-

Umsetzung des Menschenrechts auf Familienplanung 
und zur Verlangsamung des Weltbevölkerungswachs-
tums zu leisten.

deutlich, dass junge Menschen das größte Potenzial 
haben, etwas zu verändern – wenn sie Unterstützung 
be kommen. Durch unsere Projekte erfahren sie,  

einer Ansteckung mit HIV schützen können. Mit 
unseren Weiterbildungsangeboten unterstützen wir 

Damit tragen wir direkt zur Armutsbekämpfung bei.

In Deutschland, in Europa und in Afrika südlich der 

in Fragen der Familienplanung und Gesundheit. Neben 
-

büros in Äthiopien, Kenia, Tansania und Uganda sowie 
Verbindungsbüros in Berlin und Brüssel.

WARUM WIR UNS ENGAGIEREN
Weltweit …

… sind rund 44 Millionen Mädchen unter 15 Jahren 
genital verstümmelt.

… werden jährlich fast 14 Millionen Minderjährige  
zur Heirat gezwungen.

… bekommen 16 Millionen Mädchen im Alter von 
15–19 Jahren ein Kind.

Ein Großteil von ihnen lebt in Afrika südlich der Sahara.

Als ich zehn Jahre alt war, brachte mich meine 
Tante auf den Dorfplatz. Ich musste mich aus-
ziehen und neben andere Mädchen legen. Dann 
kam die Beschneiderin. Ich spürte, wie ihr Messer 

 
ich dachte, ich muss sterben. Der Schmerz war 
unerträglich.

dass ich die Schule verlasse und in einem Haushalt 
im Nachbardorf arbeite. Dort kam ich eines Tages 

eine Weile zu und kam mit einer der Jugend-
beraterinnen ins  Gespräch, und schon bald war  
ich Teil der Gruppe.

Dort lernte ich viel über Sexualität, Genital verstüm-
melung und Mädchenrechte.  Seither  engagiere ich 
mich mit vollem Eifer als Jugend beraterin, damit 
anderen Mädchen mein Schicksal erspart bleibt.
* Name geändert
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MEIN SCHICKSAL SOLL ANDEREN 
ERSPART BLEIBEN

Wer jungen Menschen in Regionen mit hohem 
Armuts risiko neue Perspektive der familiären und 
beruflichen Lebens gestaltung eröffnet, stößt das Tor 
zur Veränderung auf und  erhöht damit die Chancen 
auf eine nachhaltige Entwicklung, zu der sich die 
 internationale Staaten gemein schaft mit der Agenda 
2030 verpflichtet hat. 

Die Deutsche Stiftung Welt  bevölkerung leistet seit 
25 Jahren Auf klärungs arbeit in  Entwicklungsländern 
und ermöglicht  damit insbesondere Mädchen und 
jungen Frauen, selbst bestimmter darüber zu ent-
scheiden, wann und wie viele Kinder sie bekommen. 

»

«

Esuphat*, 17 Jahre,
DSW-Jugendberaterin  
in Tansania
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Bestätigung über Zuwendung für das Finanzamt. 
Gilt bis 300 Euro in Verbindung mit Ihrem Kontoauszug.

Die Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW) ist laut letztem Bescheid des Finanz-
amts Hannover-Nord vom 08.05.2026, Steuernummer 25/206/36453, gemäß § 5 
Abs. 1 Ziff. 9 KstG von der Körperschaftssteuer und nach § 3 Nr. 6 GewStG von 
der Gewerbesteuer befreit. Spenden an die Stiftung sind gemäß § 10 b Abs. 1 EstG 
steuerlich abzugsfähig.

Wir bestätigen, dass die Zuwendung nur zur Förderung gemeinnütziger Zwecke 
im Sinne §§ 51 ff. AO verwendet wird.

Mit herzlichem Dank für Ihre Spende!

Betrag Datum

Nicht ohne Stolz blicken wir im Jahr 2026 auf 35 Jahre 
Deutsche Stiftung Weltbevölkerung zurück. Dreieinhalb 
Jahrzehnte, in denen viel für das Recht insbesondere der 
Frauen auf körperliche Selbstbestimmung, Verhütung und 
eigenständige Familienplanung erreicht wurde. Doch mit 
dem Blick voraus sehen wir, dass dieser Fortschritt ein 
fragiler ist. Die gesellschaftlichen und politischen Kräfte, 
die ihn zurückdrehen wollen, werden stärker, international 
wie national, auch in den ostafrikanischen Ländern, in 
denen die DSW vor Ort aktiv ist. Langjährige Geber bre-
chen weg, Gesundheitssysteme müssen neu aufgestellt 
werden – doch in der Zwischenzeit fehlen erhebliche 
finanzielle Mittel.

Das heißt auch für uns als Stiftung, dass wir neu denken 
müssen: Konzepte entwickeln, die Antworten geben auf 
die aktuellen Herausforderungen, aber auch Chancen zu 
nutzen wissen. Die jungen Menschen auf dem afrikani-
schen Kontinent weisen uns bereits den Weg im Umgang 
mit technischem Fortschritt, zunehmender Vernetzung 
und künstlicher Intelligenz. Welch vielversprechende 
Möglichkeiten sich hier eröffnen, zeigen die durch unser 
Power-Programm geförderten jungen Unternehmerinnen 
mit ihren Startups ebenso wie die zahlreichen Jugend-
lichen, die über die SAfA und das TEAM UP Programm in 
den sozialen Medien engagiert unterwegs sind.  

Wie wir um Spenden werben

Sina Rabe, Referatsleiterin Fundraising
Telefon: +49 511 94373-15 | E-Mail: sina.rabe@dsw.org

Spendenkonto
IBAN DE56 2504 0066 0383 8380 00
BIC COBADEFFXXX

Auch 2025 haben wir gezeigt, wie vielfältig Engagement sein kann. Ob 
über unsere Webseite, Informationsmaterialien, Spendenaktionen oder 
Veranstaltungen, wir laden Sie herzlich ein, unsere Arbeit kennenzulernen 
und mehr über aktuelle Projektbedarfe zu erfahren. Besonders wichtig 
ist uns der persönliche Austausch. Unser Fundraising-Team 
ist jederzeit ansprechbar und unterstützt Sie zu Fragen 
rund um (Anlass-)Spenden, Zustiftungen, Stiftungs-
fonds und auch Erbschaften. Wir danken Ihnen 
herzlich für Ihre Unterstützung und freuen 
uns sehr, von Ihnen zu hören.
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Ausblick

„Rückschritt verhüten“ war das Motto unserer Kampagne 
zum Ende des Jahres 2025 und bleibt leider das politische 
Gebot der Stunde. Bei allem Gegenwind werden wir fest 
zu unserem menschenrechtsbasierten Ansatz stehen. 
Dabei gilt es, Fortschritt nicht nur zu denken, sondern 
auch voranzutreiben – mit erprobter Expertise, neuen 
Partnerschaften und nicht zuletzt der Unterstützung 
unserer treuen Spender und Spenderinnen, denen wir 
aus tiefstem Herzen danken. 

Der Blick zurück und voraus 

Angela Bähr
Vorständin Programme 

Sebastian Tripp
Vorstandsvorsitzender 
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Direkt per 
Banking-App 
scannen & 
spenden:

Das Spenden-Siegel des Deutschen 
Zentralinstituts für Soziale Fragen 
(DZI) bestätigt, dass wir mit den 
uns anvertrauten Mitteln sorgfältig 
und verantwortungsvoll umgehen.



Sie möchten mehr 
erfahren? Klicken Sie 
sich durch unseren 
digitalen Jahresbericht!

Die Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW) ist eine inter-
national tätige Entwicklungsorganisation, mit dem Ziel, das 
Potenzial der größten Jugendgeneration aller Zeiten zu fördern, 
um damit zu einer zukunftsfähigen Bevölkerungsentwicklung 
beizutragen. Sie ermöglicht jungen Menschen in Ostafrika den 
Zugang zu jugendgerechten Gesundheitsinformationen und 
modernen Verhütungsmitteln, und setzt sich auch auf poli-
tischer Ebene für das Recht auf körperliche Selbstbestimmung 
ein, insbesondere für junge Frauen und Mädchen. Darüber 
hinaus arbeiten die Büros in Europa und Ostafrika für die 
gendergerechte Förderung von Forschung und Innovation zur 
Bekämpfung armutsassoziierter Krankheiten und Verbesserung 
der Frauengesundheit.  

Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW)
Loebensteinstr. 25 | 30175 Hannover
Tel.: +49 511 94373-0 | hannover@dsw.org

DSW-Verbindungsbüro
Torstr. 49 | 10119 Berlin
Tel.: +49 30 24000690 | berlin@dsw.org
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